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SBuſchiri. 


Aus Oſtafrika iſt die Mittheilung gekommen, daß der An⸗ 
führer des Aufſtandes in unſerem dortigen Schutzgebiet, der be⸗ 
rüchtigte Sclavenhändler Buſchiri, einer fliegenden Colonne der 
Wißmann'ſchen Truppe unter Lieutenant Schmidt in die Hände 
gefallen iſt. Buſchiri war bis zum vorigen Jahre nur Sclaven⸗ 
händler geweſen und ſein ganzes Einkommen beruhte auf dem 
Handel mit Schwarzen. Als daher von der deutſchen Verwal⸗ 
tung offene Schritte gegen die Sclavenausfuhr getroffen wurden, 
fühlte ſich Buſchiri in ſeinem „Heiligſten“ gekränkt und wiegelte 
die Bevölkerung zur Erhebung gegen die Deutſchen auf. Das 
bekanntlich nicht ganz kluge Verhalten einiger Beamten der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft unterſtützte ſeine Pläne und in 
kurzer Zeit waren die deutſchen Verwaltungen aus allen Küſten⸗ 
ſtationen, mit Ausnahme von Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam, 
vertrieben. In der Vertheidigung ihrer Stationen gegen die 
Angriffe der Araber und Neger wurden eine Anzahl deutſcher 
Beamten getödtet, die Plantagen wurden verwüſtet, mehrere 
Miſſionen überfallen. Dieſe Erfolge brachten Buſchiri allgemeinen 
Zulauf, er griff nun auch Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam mit 
ſeinen Räuberſchaaren an, konnte aber die befeſtigten deutſchen 
Stationen nicht erobern. Hingegen wurden die Städte gründlich 
von ihm geplündert und dann niedergebrannt. Lebhafte Kämpfe 
fanden beſonders bei Bagamoyo ſtatt und wiederholt mußten 
unſere Matroſen landen, um den Araber zurückzuwerfen. Das 
gelang auch, aber zu einer umfaſſenden Operation am Lande 
ſollten die Seeleute nicht verwendet werden, und ſo blieb Bu⸗ 
ſchiri ein paar Meilen von Bagamoyo entfernt gemüthlich in 
einer verſchanzten Stellung, von dort ſeine Raubzüge unter⸗ 
nehmend. Die Dinge änderten ſich erſt, als Major Wißmann 
mit ſeiner Schutztruppe in Oſtafrika eintraf. Der Reichscom⸗ 
miſſar knüpfte mit dem Araber Unterhandlungen an, aber dieſer 
forderte höhniſch die Freigabe des Sclavenhandels, ließ gefan⸗ 
gene Eingeborene, welche die Deutſchen unterſtützt hatten, in 
grauſamſter Weiſe verſtümmeln und ſetzte ſeine Raubzüge fort. 
Wißmann ſetzte nun einen Preis auf Buſchiri's Kopf, griff ſein 
Lager an und eroberte es nach hartem Kampfe. Mit dieſem 
Tage war der Stern des Aufſtandsführers geſunken. Er wandte 
ſich nach dem Innern, während Wißmann die übrigen Küſten⸗ 
ſtädte des nördlichen Theiles des Schutzgebietes eroberte und 
zugleich durch kluges Verhalten viele Eingeborene gewann. Bu⸗ 
ſchiri überfiel, um Revanche für ſeine Niederlage zu nehmen, die 
deutſche Station Mpuapua und ſchnitt dem gefangenen Beamten 
Nielſen mit eigener Hand die Kehle durch. Aber trotz dieſer 
Blutthat ſchmolz die Zahl ſeiner Anhänger, denen er keinen 
Raub mehr bieten konnte, mehr und mehr zuſammen und Major 
Wißmann's Zug nach Mpuapua rief immer mehr Eingeborene 
zu den Waffen gegen Buſchiri's Räuberhaufen. Es gelang ihm 
aber doch noch, den Stamm der Mafiti für ich zu gewinnen und 
mit mehreren tauſend Kriegern rückte er auf Bagamoyo vor. 
Lieutenant von Gravenreuth, der Befehlshaber dieſer Stadt, 


N Sylvia. 


Novelle von Emil Peſchkau. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortjegung.) MED 

„Und darum bedarf ich eines Radicalmittels, um zu 
geſunden. Was Du mir ſagſt, habe ich mir in manchen Stun⸗ 
den ſelber geſagt. Aber bei meiner merkwürdigen Doppelnatur 
nützt das nichts. Ich grübele, wo ich mich auf den Zug des 
Herzens verlaſſen ſollte, und dort, wo ich einmal das Richtige 
erſonnen habe, dort überfällt mich die ungeſtüme, leidenſchaftliche 
Natur und treibt mich wieder nach der anderen Richtung weiter. 
Ich ſehe jetzt in mein Herz wie durch ein Fenſter, und dann ſage 
ich mir wieder: Das war Trug. Und wenn Alles Leiden⸗ 
ſchaft, Ales Nebel war — dann glaube ich wieder klar geſehen 
zu haben ... Du ſiehſt, mir kann durch Redensarten, und 
wären es die vernünftigſten, überzeugendſten nicht geholfen wer⸗ 
den. Soll ich Ruhe haben, ſo bedarf ich des augenſcheinlichen 
Beweiſes ... Dieſer Gedanke einer möglichen Rettung flog 
mir durch den Kopf, als Du mir Deinen Beſuch ankündigteſt. 
Ich hatte überhaupt jede Hoffnung aufgebeben, da ſchriebſt Du 
und da ſtand es klar vor mir: Du mußt Sylvia auf die 
Probe ſtellen, fällt dieſe ſo oder ſo aus. Ich werde wenigſtens 
meinen Frieden wieder haben.“ Werner ſprang erſchreckt empor 
und ergriff des Freundes Hände. Die Erregung, welche Philippo's 
Antlitz verrieth, der irre Ausdruck ſeiner Augen ſagte ihm, daß 
er im Ernſt geſprochen. „Unſinniger, was willſt Du thun!“ rief 
er aus, jetzt exit die Unſeligkeit dieſer Gemüthsart ganz ermeſſend. 
Philippo ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken, ſeine Züge wurden 
ſchlaffer, ein wehmüthiges Lächeln zuckte um feine Lippen. Dann 
nach einer Weile, ſagte er leiſe, mit ermüdeter Stimme und 
einer gewiſſen Ruhe und Einförmigkeit des Tones: „Du warſt 
mir ſtets ein treuer Freund und ich weiß, daß ich auf Dich 
rechnen kann. Zudem biſt Du ein Deutſcher, der ſich die Herr⸗ 
ſchaft über das Herz ſtets bewahrt, auch wenn es nicht gerade 
ein Eisblock iſt. Ich kann mich alſo auf Dich verlaſſen. Durch 
ben dieſe Ruhe und Gleichgültigkeit gewinnt man aber ein 


eigenwillige Frauenherz vielleicht ſicherer, als durch Leidenſchaft. 
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ging Buſchiri entgegen und ſchlug dieſen vollſtändig. Die Mafiti 


verliefen ſich und wurden meiſt von den Eingeborenen erſchlagen. 


Der Rebellenführer ſtreifte nun mit einem kleinen Haufen durch 
die Landſchaft, wurde aber von einer deutſchen Colonne unter 
Lieutenant Schmidt angegriffen und von Neuem geſchlagen, bis 
er nun von dieſem Officier des Reichscommiſſars bei Pangani 
gefangen und ſeinem Chef überbracht iſt. Damit dürfte auch 
der Aufftand beendet ſein, deſſen einziger Führer Buſchiri war. 
Beliebt war dieſer bei ſeinen Stammesgenoſſen nie, nur wegen 
ſeiner blutigen Grauſamkeit gefürchtet; als er keine Vortheile 
mehr zu bieten hatte, ließen ſeine Leute ihn im Stich 
und gingen zum erheblichen Theil zu Wißmann über. 
Daß Buſchiri wegen ſeiner, zum nicht geringen Theil perſönlich 
ausgeübten Gräuelthaten die Kugel reichlich verdient hat, iſt 
außer aller Frage. Major Wißmann wird am beſten beur⸗ 
theilen können, was mehr Eindruck auf die Bewohner des 
Schutzgebietes macht, der Tod Buſchiri's oder feine Gefangen» 
ſchaft. Jedenfalls iſt mit der Feſtnahme des Arabers für die 
Beruhigung von Deutſch-Oſtafrika ein weſentlicher Schritt nach vor⸗ 
wärts gethan, es iſt Niemand vorhanden, welcher Buſchiris Nachfolger 
werden könnte. Der Anführer des Aufſtandes hat ſehr erhebliche 
Energie entwickelt und ſich als ein entſchloſſener Menſch gezeigt. 
Nach ſeiner Arretirung wird auch der Süden des deutſchen 
Schutzgebietes dem Reichscommiſſar ſchwerlich viel mehr zu 
ſchaffen machen. Dort ſind in den Küſtenplätzen wohl wilde Horden, 
aber es iſt kein Menſch da, der einen planmäßigen Widerſtand 
zu organiſiren im Stande wäre. 


Tagesſchau. 

Für die Bildung eines Reichsſchiffahrtsamtes hat ſich 
der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller bei 
der Erörterung der reichsgeſetzlichen Regelung des Binnen⸗ 
ſchiffahrts⸗Verkehrs ausgeſprochen; dieſer Behörde ſoll die Ueber⸗ 
wachung und Pflege aller, die Förderung der Binnenſchiffahrt be⸗ 
treffenden Angelegenheiten, ſowie die Vorbereitung der auf die 
Schiffahrt und deren Intereſſen bezüglichen Geſetze und Anord⸗ 
nungen obliegen. 

Die Regierung der vereinigten Staaten von Brajilien 
hat allen in Braſilien wohnenden Ausländern von Datum der 
Republik an das braſilianiſche Bürgerrecht zuerkannt, indem ſie 
ſich die Vollmacht vorbehielt, in einzelnen Fällen die Verleihung 
deſſelben zu verweigern. In Zukunft ſollen alle Ausländer nach 
zweijährigem Aufenthalt braſilianiſche Bürger werden. 
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Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer arbeitete am Mittwoch Vormittag zu- 
nächſt längere Zeit allein und empfing dann den Chef des Civil⸗ 
cabinets, ſowie den Oberquartiermeiſter Grafen Häſeler und den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg. Mittags ſtattete der 
in Berlin eingetroffene Landgraf von Heſſen den Majeſtäten 


Du biſt zudem nicht häßlich — viel ſchöner als ich. Du biſt 
blond, was allen Italienerinnen den Kopf verrückt. Du biſt ſchön⸗ 
ſeelig, ein halber Künſtler — und auch das beſticht die Weiber. 
Du biſt jung liebenswürdig, der Zauber des Fremden umkleidet 
Dich, der Nimbus des Fremden beſchwichtigt das Gewiſſen — 
kurzum, wenn Du mir Sylvia nicht entreißt, dann gehört ſie 
auch mir ...“ Er war wieder leidenſchaftlicher geworden und 
ſeine Augen verriethen das Feuer, das in ſeinem Innern brannte. 
„Ja“ fuhr er fort und drückte Werners Hand üchtig an ſeine 
Bruſt, „ſo kann ich geſunden. Wenn ſie Dich nicht liebt, dann 
wüßte ich nicht, wen ſie lieben ſollte außer mir. Dann beſitze 
ich ihr Herz und wenn mich der Tod von ihr reißt, wird es kein 
anderer je beſitzen. Werner, Du wirſt mich retten!“ Nimm 
Vernunft an, Philippo. Denke, wohin das führen kann! Denke, 
daß auch ich nur ein Menſchen bin. Wenn aus dem Spiel 
Ernſt würde, wenn mein Herz nicht wiederſtehen könnte — Sylvia 
iſt ſchön —“ „Dann um ſwo beſſer“, ſagte er mit einem dä⸗ 
moniſchen Aufleuchten der Augen. „Ich fürchte es nicht — wenn 
Du Dich aber verirren ſollteſt, dann wird die Prüfung nur noch 
ernſter ſein. Dann werden Dir erſt alle Mittel zu Gebote 
ſtehen —“ „Unſeliger! Aus Dir ſpricht der Wahnſinn. Nein 
laß mich — ich reiſe weiter. Philippo — was iſt aus Dir ge⸗ 
worden!“ „Was dieſe thörichte Leidenſchaft aus mir machte 
Darum habe Erbarmen mit mir, erlöſe mich! Gewinnſt Du ſie, 
dann ſoll ſie Dein Weib werden. Dann will ich in Einſamkeit 
meine Tage verbringen, aber auch in Frieden. Gewinnſt Du ſie 
aber nicht, dann iſt ſie mir auf ewig gewonnen, dann iſt der 
Wurm in der Bruſt da drinnen getödtet.“ 

„Und Du rechneſt auf das Letztere?“ 

„Ja, Alles in mir ſagt mir, ich werde ſiegen, ich werde ge⸗ 
rettet werden. Wirſt Du mir helfen?“ 

„Laß uns die Geſchichte überlegen. Du haſt mich ſelber 
unſicher gemacht. Ich möchte Dir Recht geben und — Komm, 
laß uns heiter ſein. Zeige mir Eure Herrlichkeiten. Drüben, 
von Vico aus, ſoll man ja einen wunderbaren Blick auf den 
See auf Como haben. Und Deine Frau — wird fie uns be⸗ 
gleiten?“ 

„Ich will Dir folgen, Du wirſt mir's dann auch wohl. Ihr 


einen Beſuch ab und blieb bei denſelben zur Tafel. Der Kaiſer 
entſprach Abends 5 Uhr einer Einladung des commandirenden 
Generals Frhrn. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zum Diner. Jacht 
Donnerſtag reift der Kaiſer zur Jagd nach Altenburg und be ucht 
auf der Rückreiſe Weimar aus Anlaß des 50 jährigen Militär⸗ 
Jubiläums des Großherzogs. 

Die Kai ſerin empfing, wie nachträglich bekannt wird, 
den Fabritbeſitzer Schleicher aus Berlin, welcher vor 
Kurzem zum dortigen Kirchenbau 10 000 Mark geſpendet hat, 
ſowie den Paſtor Dieſtelkamp, den Baron von Ungern⸗Sternberg 
den Director® Hüppertsberg, den Fuhrherrn Graſſow und den 
Kaufmann Vogel, welche einen zu gleichem Zwecke geſammelten 
Betrag von 11000 Mk. überreichten. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Hammacher iſt an einem 
Lungencatarrh erkrankt und muß das Bett hüten. Dadurch be⸗ 
richtigt ſich die Nachricht berliner Zeitungen, Hammacher ſei vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. 

Emin Paſcha iſt außer aller Gefahr. Sein Zuſtand 
beſſert ſich täglich. Außerordentlich erfreut hat ihn die Ver⸗ 
m. des Kronenordens zweiter Claſſe durch den deutſchen 

aiſer. 

Der bekannte Hiſtoriker Profeſſor von Gieſebrecht in 
München iſt dort in der Nacht zum Mittwoch geſtorben. 

Wie beſtimmt verlautet, wird nach dem bevorſtehenden Ab⸗ 
gange eines Vice „ Admirals der jetzige Geſchwaderchef, Contre⸗ 
Admiral Dein hard, zum Viceadmiral befördert werden. Ad⸗ 
miral Deinhard inſpicirt gegenwärtig die deutſchen Kriegsſchiffe 
in Kleinaſien. 

Eine neue Colonialgeſellſchaft iſt in Berlin in 
der Bildung begriffen, die gleichfalls auf einen kaiſerlichen 
Schutzbrief rechnet. Die Geſellſchaft will bei Hohenzollernhafen 
im deutſchen Somalilande Plantagen anlegen, wozu es Angeſichts 
der völlig unbewohnten und ſchutzloſen Gegend indeſſen der An⸗ 
legung eines Forts bedürfen würde, wie es der Sultan von 
Zanzibar in Kismaju erbaut hat, um die Carawanen zu ſchützen 
und den Handel zu ermöglichen. 

Der Sultan von Zanzibar wurde am 16. d. M., 
wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, mit den Inſignien des ihm 
von der Königin von England verliehenen St. Michael⸗ und 
Georgs⸗Ordens erſter Claſſe bekleidet. Die Feierlichkeit fand bei 
Anlaß eines großen Durbar ſtatt, welchem ſämmtliche briti- 
ſche und die angeſehenſten indiſchen Unterthanen beiwohnten. 
Oberſt Evan Smith, welcher dem Sultan das Ordensband an⸗ 
legte und den großen Stern auf der Bruft befeſtigte, hielt eine 
Anſprache an den Sultan, welcher dieſelbe im Ausdrücken des 
tiefften Dankes beantwortete. Alsdann empfing der Sultan aus 
den Händen des deutſchen Generalconſuls die Inſignien des ihm 
vom Kaiſer Wilhelm verliehenen rothen Adlerordens 1. Claſſe. 
Alle Schiffe auf der Rhede waren reich beflaggt, und während 
der Ceremonie wurden Salutſalven gelöſt. 


Arr. rn 
Deutſchen braucht ja immer erſt Zeit zur Ueberlegung. Ich will 
nun Sylvia benachrichtigen, damit ſie Toilette macht.“ 

Eine Weile ſpäter ſah man die beiden Männer mit Syl⸗ 
via über den Hafenplatz ſchreiten und dann den Weg nach Bergo 
Vico einſchlagen, immer längs des Sees, deſſen Oberfläche jetzt 
der leichte Abendwind ein wenig kräuſelte, während die unter⸗ 
gehende Sonne den Schaum der Wellenkämme vergoldete und 
einen purpurnen Schleier über Alles warf. 


* 

Am Abend dieſes Tages war Werner nicht mehr Herr ſei⸗ 
ner ſelbſt. Er ſtand noch ſpät in der Nacht an dem weit geöff⸗ 
neten Fenſter ſeines Gemachs und ſtarrte in die ſternhelle 
Nacht hinaus. Wie dort das Leben geſchwunden ſchien, an Stelle 
des bunten, in den Farben und Tönen ſchwimmenden Bildes 
nur die von ſeltſamen Lichte umfloſſenen Conturen ſichtbar 
waren, Alles — Berge, Bäume und Sträucher, Villen und 
Thürme und Schiffe — tief ſtahlblau wie die Fläche des Sees, 
ſo war auch ſein geſunder, dem thätigen Leben zugewandter und 
Alles klar erfaſſender Sinn nun wie gebannt von einem Zauber, 
das Leben war gewichen und ſein Auge ſtarrte in die Nacht, 
freilich in eine linde, von ſüßen Düften erfüllte, lichtdurchflimmerte 
Nacht. Er gab ſich keine Rechenſchaft mehr, wieſo das gekommen 
war und er ſchwankte nicht mehr in ſeinen Entſchlüſſen. Seine 
Seele war öde, krank, aber ſie war von Licht erfüllt und dieſes 
Licht war Sylvia. Er wollte ſie erringen, das war Alles, was 
er jetzt dachte. Philippo ſollte gerettet werden. Als er neben 
ihr unter den Kaſtanien von Bergo Vico ſaß, während der 
Freund in der Spinnerei einige Geſchäfte beſorgte, da hatte ſich 
zuerſt der Gedanke in ſeiner Seele feſtgeniſtet: Philippo hat 
Recht. Dieſe Augen find Shpinx Augen, die jeden elend 
machen müſſen, der ſie liebt, ohne ihr Räthſel gelöſt zu haben. 
Er erzählte ihr von einem Volkslied, das er auf ſeiner Wande⸗ 
rung durch das Valtellin überall ſingen gehört, und fragte ſie, 
ob ſie es kenne, da Groſſotto ja ihre Heimath ſel So⸗ 
gleich begann fie das einfache, coquett⸗ übermüthige Lied⸗ 
chen mit einer ungebildeten, aber ſüßen ſchmeichelnden 
Stimme zu ſingen, und dabei ließ ſie ihre Augen über den 
Fächer hinweg mit jenen Werners Zwieſprache halten. 


Parlamentarifches. 

Das preußiſche Staatsminifterium hielt am Mitt 
woch eine Sitzung ab. Man ſoll ſich auch vertraulich mit dem 
in Weſtfalen aufgetauchten Wunſch, es möchten alle wegen Streik⸗ 
5 = gehen verurtheilten Bergleute amneſtirt werden, beichäftigt 

a ben. 


Ausland. 


Frankreich. In der Deputirtenkammer iſt von den Anti⸗ 


republitanern die Anneſtierung Boulangers verlangt 
worden. Die Verſammlung ging aber über den Antrag einfach 
zur Tagesordnung über. — Wie wir vor einiger Zeit berichteten, 
deabſichtigt Frau Carnot am Weihnachtsfeiertage ein Zeit im 
Elyſeepalaſte zu veranſtalten, an welchem vierhundert 
arme pariſer Schulkinder beſcheert werden ſollen. 
Troß ihrer Erkrankung beſchäftigt ſich die Präſidenten auf das 
Eifrigſte mit den Vorbereitungen. Ein beſonderer Omnibus dienſt 
iſt vorgeſehen, um die Kleinen aus den einzelnen pariſer Vierteln 
abzuholen. Jedes der geladenen Kinder ſoll reich beſchenkt 
werden. Die Knaben erhalten einen warmen Ueberrock und 
eine Flinte, die Mädchen ein neues Kleid und eine Puppe. Für 
die Unterhaltung der Kleinen werden allerhand Spiele und ein 


Puppentheater ſorgen. 
Griechenland. Die Regierung hat es su die neuen 
Anfragen in der Kammer über die cretenſiſche Frage 


zu beantworten. Damit ſind die Heißſporne in Athen aber nicht 
zufrieden und wollen verſuchen, unter allen Umſtänden eine Ant⸗ 
wort herauszupreſſen. g 

Großbritannien. Die ſtreikenden Gasarbeiter in 
London bitten jetzt flehentlich um Wiederanſtellung. Die Direc⸗ 
tion wird, ſoweit wie möglich, Gehör geben, doch find nur ver⸗ 
eingelte Stellen frei. Der Ausſtand iſt als bejeitigt zu betrach . 
ten. Kohlenvorrath und Zufuhr ſind im Ueberfluß vorhanden. 
— Ein Telegramm des „Standard“ aus Schanghei berichtet, 
der König von Corea wünſche zu Gunſten des in Hong⸗ 
kong weilenden Prinzen Minyugyik abzudanken, da die Conflicte 
wiſchen Chineſen und Japanern auf Corea ſein Bleiben unmög⸗ 
ö ten. — Der Geſundheitszuſtand des Prinzen von 
Wales hat ſich etwas gebeſſert, er iſt aber ſehr an jeder 
geiſtigen Thätigkeit gehindert. 

Deſterreich Ungarn. Die beſtimmte Erklärung des Mi⸗ 
nifterpräfidenten Grafen Taaffe im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, daß Kaiſer Franz Joſeph ſich nicht zum Könige von 
Böhmen krönen laſſen werde, was die Czechen fordern, hat 
in deutſchen Kreiſen ſehr befriedigt. Die Jungezechen machen 
dafür großen Lärm und wollen andauernd arbeiten, um ihre 
3 durchzuſetzen. Erfüllt wird ſie aber nie werden. — 

in Wien ausgebrochener Streik der dortigen Perlmutter⸗ 
knopf⸗Drechsler iſt durch Lohnerhöhung beendet. 

Barum! In Liſſabon iſt man überzeugt, der Conflict 
mit England werde lediglich ein Federkrieg bleiben. — König 
Carlos wird unmittelbar nach der Cortes⸗Eröffnung am 2. 
Januar eine Rundreiſe durch ganz Portugal unternehmen. 

Numänien. In den Kammern iſt dem neuen Miniſterium 
Mano ein Vertrauensvotum bewilligt worden. 


Amerika. Wie aus Liſſabon verſichert wird, hat 
der plötzliche Wechſel der Regierungsform den Credit Bra⸗ 
ſiliens für's Erſte erſchüttert. Mehrere Banken, welche An⸗ 
leihen für braſilianiſche Provinzen übernommen hatten, verwei⸗ 
gern plötzlich das Geld. — In Liſſabon iſt von den angeblichen 
Hinrichtungen in Rio de Janeiro nichts bekannt. Auch 
in ausführlichen Privatbriefen ſteht nichts davon. Hingegen 
wird von Schwierigkeiten zwiſchen einzelnen Provinzen berichtet, 
die ſich gegen einander durch Schutzzölle abgeſperrt haben. 

Trovinzial Nachrichten. 

— Marienburg, 18. December. (Warnung für 

Auswandrungsluftige.) Daß viele der Auswanderungs⸗ 


Ja, bei einer ſchelmiſchen Stelle klappte ſie plötzlich den Fächer 
zuſammen und ſtrich damit dem Gaſte ſchäkernd um's Kinn und 
dieſem ſchien es, als ſollte es nur einer Bewegung ſeiner ſeits 
bedürfen, um dieſes Mädchen — er vermochte es in ſeinen Ge⸗ 
danken nicht, ſie Frau zu nennen — an ſeine Bruſt zu ziehen. 
Philippo ſchien ihm nicht mehr ſo thöricht — wäre er ihr Gatte 
geweſen, hätte er vielleicht ebenſo gedacht wie der Freund, ohne 
deshalb gehandelt zu haben wie er. Er verzieh demſelben und 

ab ihm im Stillen ſein Wort, Sylvia zu prüfen. Dann kam 
hilippo und man wanderte wieder langſam heimwärts. Und 
nun begann in ſeinem Innern eine Veränderung vorzugehen. 
Er wollte mit ſeinem Verſtande ihr Weſen ergründen und 
während er die Vorbereitungen dazu traf, bemächtigte ſich dieſes 
feines Herzens und ſeiner Sinne. Der Abſcheu, der ſeine im 
Grunde gute Natur gegen den Plan des Freundes empfunden, 
war zum Theil durch das NRät;jel ihrer Perſon, welches Phi⸗ 
lippos Gemüthszuſtand einigermaßen entſchuldigte und zum 
andern Theil durch die Neugierde, die ihn reizte, überwunden 
worden Seine fühle kriuiſche Stimmung aber wurde über⸗ 
wunden durch den ſinnlichen Zauber, der von Sylvia ausging, 
durch das Seltſame ſeiner Lage und ſeines Vorhabens und 
durch jene zahlreichen kleinen Zufälle, wie fie über die Stimmuag 
eines Menſchen oft Gewalt gewonnen. Die im Sonnenuntergangs⸗ 
lanze daliegende Landſchaft, die warmen Töne, dieſe blaue, 
— Luft und dieſer mit den Düften der Gärten ge⸗ 
ſchwängerte Alhem des See's dann dieſes herrlich ſchöne 
Weib, das jetzt an ſeinem Arme hing und mit ihm in jener 
Sprache plauderte die ſo leicht zum Geſange wird — dann ſein 
Bemühen, den werdenden Liebhaber zu ſpielen, wobet er ſich 
mehr und mehr in dem Netze, das er ſelber auswerfen ſolte, 
verſtricte — und dies Alles auf eine Natur wirkend, die von 
jener des Künſtlers zum Mindeſten die leichte Empfänglichkeit an 
ſich hatte. Da konnte es nicht anders kommen — als es kam. 
Philippo betheiligte ſich faſt gar nicht an dem Geſpräche. Er 
freute ſich der Wärme, mit welcher der Freund ſeine Abſichten 
durchzuführen ſchien und empfand dabei quälende Eiferſucht. Er 
ſah das Schrecklichſte vor ſeinen Augen zur That werden und 
dann ſagte er ſich wieder tröſtend, daß es ja ſein Wille ſei, wie es auch 
komme. Als man zu Hauſe ankam, zog ſich Sylvia zurück um die An⸗ 
ordnung für die Mahlzeit zu treffen. Philippo nahm Werner's Hand 
und dieſer drückte ſie jeit — feiter, als er es beim Willkommen gethan 
te. Es war ihm, als muſſe er jetzt ſchon den Freund um 
hung bitten, als hätte er ein Unrecht gegen ihn begangen. 
Dieſer fragte ihn nur: „Du wirſt mir helfen?“ und jeine 
Antwort war ein einfaches „Ja“, das freilich etwas erzwungen 


luſtigen in ihren letzten Hoffnungen getäuſcht werden, hat auch 
ein aus hieſiger Stadt vor 16 Jahren nach St. Antonio in 
Amerika Ausgewanderter erfahren müſſen. Er iſt dort durch 
Krankheit ſtellenlos geworden, lebt in bitterſter Noth, ohne die⸗ 
ſelbe dort von irgend einer Seite gelindert zu ſehen, und hat 
ſich nun an die hieſigen Behörden mit der Bitte gewendet, ſeine 
Nothlage ſeinen hieſigen Verwandten vor Augen zu führen, da⸗ 


mit ſie ſich ſeiner annehmen. 

— Marienwerder, 18. December. (Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede.) Am Freitag und Sonnabend fand in der 
hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede die Prüfung ſtatt; es erhielten 
ſämmtliche 8 Theilnehmer das Befähigungszeugniß theils mit 
„gut“, theils mit „ziemlich gut“. Die Theilnehmer ſtammten aus 
den Kreiſen Marienwerder, Graudenz und Schlochau. 

— Flatow, 13. December. Unglücksfall.) Von 
einem herben Unglück ift, jo ſchreibt der „G. G.“ geſtern die 
Familie des Schuhmachermeiſters Duczynski betroffen worden. 
Mit einem Jahrmarktwagen fuhr der ſchon greiſe Ernährer der 
Familie nach Friedland, um dort eine Kuh zu kaufen. Unter- 
wegs gerieth der Wagen beim Bergabfahren ins Schwanken, bei 
der Glätte des Weges war es nicht möglich, den Wagen zu hal⸗ 
halten, derſelbe ſchlug um, und die Inſaſſen wurden zur Erde 
geſchleudert. Während alle übrigen Perſonen ſich bald wieder 
aufrafften, blieb D. regungslos liegen, und als man ihn auf⸗ 
hob, ſah man, daß er todt war; er hatte ſich das Genick ge⸗ 
brochen. D. iſt als Feldwebel der hieſigen Schützengilde viele 
Jahre im Amt geweſen. 

— Dirſchau, 18. December. (Der Geſundheitszu⸗ 
ſt an d. der bis jetzt vortrefflich an unſerem Orte geweſen iſt, 
fängt in letzter Zeit an zu ſchwanken und ein nicht ſo guter wie 
bisher zu ſein. Scharlach und Dipbtheritis, die nie ganz ver⸗ 
ſchwunden waren, treten wieder heftiger auf und geben jo 
manchen Eltern Grund zu ängſtlicher Beſorgniß. 

— Neuſtadt, 17. December. (Lampenexploſion.) 


Am Sonntag iſt das Ladenmädchen in der Bahnhorsreftauration 


zu Rheda durch Brandwunden derartig verletzt worden, daß Ge⸗ 
fahr für ihr Leben zu befürchten iſt. Eine brennende Petroleum⸗ 
lampe fiel ihr aus der Hand; ſie wollte die hervorbrechende 
Flamme erſticken, leider geriethen aber ihre Kleider hierbei in 
Brand. Es mußte ihre ſofortige Beförderung in das hieſige 
Marienkrankenhaus erfolgen. 

— Sobbowitz, 18. December. (Zucker fabrik) Seit 
einigen Tagen hat auch, nachdem die in Folge des Froſtwetters auf 
dem Felde in Hohenſtein eingemieteten Zuckerrüben bereits zur Ver⸗ 
ladung und Verſendung nach der hieſigen Zuckerfabrik gekommen 
ſind, der größere Verkehr, welcher in den letzten Wochen auf der 
Eiſenbahnſtrecke von Hohenſtein nach hier ſtattfand, und welcher 
meiſt an allen Tagen die Ablaſſung eines Sondergüterzuges ber 
dingte, abgenommen. Es ſteht demnach auch der baldige Schluß 
der Campagne hieſiger Zuckerfabrik in Ausſicht. Die Unter⸗ 
nehmer der Beförderung der Rüben aus den Mieten nach dem 
Bahnhof in Hohenſtein ſind in dieſem Jahre glücklicher als im 
vergangenen Jahre geweſen, denn durch den anhaltenden Froſt 
waren die Wege durchweg gut paſſirbar und ſomit die Beförde⸗ 
rung der Rüben eine ſehr bequeme. 

— Danzig, 18. December. (Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtel lung.) In den nächſten Tagen werden die Berhand- 
lungen über das Zuſtandekommen der geplanten Provinzial⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zwiſchen der neugewählten Commiſſion des 
Innungs⸗Ausſchuſſes und dem „Weſtpreußiſchen gewerblichen 
Centralverein“ beginnen und hoffentlich zu einem, beide Körper⸗ 
ſchaften zufriedenſtellenden Ergebniſſe führen. 

— Juſterburg, 17. December. (Das Lehrerſemi⸗ 
nar zu Caralene) wurde geſtern geſchloſſen, weil ein Se⸗ 
minariſt an der häutigen Bräune erkrankt iſt. 

— Argenau, 17. December. (Wiedererg riffene 
Verbrecher.) Die wegen Todtſchlags vom Schwurgericht 
in Thorn zu acht und ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Lange und Muͤller entflohen bekanntlich am Freitag aus dem 
Eiſenbahnzuge auf dem Transport nach Mewe. Heute Nacht 
, !!!!!! ß A ˙˙—ũðuꝗb! — 


klang. Er kämpfte ja noch immer mit ſich ſelber und dieſer 
Kampf war der Entſcheidung noch ſo fern, daß er gleich darnach 
ſein Wort wieder zurückzog, „Philipp“, ſagte er, mühſam nach 
weiteren Worten ſuchend, „Philipp, ich warne Dich noch einmal. 
Ich kann nicht bürgen für — für mich!“ Philipp lächelte trau⸗ 


rig. „Du weißt, wie ich darüber denke ... Ich will erlöſt 
ſein ... jo oder jo... Aber ſei getroſt. Für Dich — bürge 
ich!“ ... Werner biß ſich in die Lippen und ſchwieg. Er 


zürnte jetzt dem Freunde, daß er jo blind, fo thöricht war 
Ja, thöricht, ein Narr! Ein Weib dahinzugeben für das Ge⸗ 
fühl der Ruhe! War das echte Leidenſchaft oder war es nicht 
vielmehr das, was jetzt in allen ſeinen Adern brannte und in 
feinen Nerven zuckte, da fie mit beſtrickender Liebens würdigkeit 
die Wirthin machte? Er ſuchte ſein Gewiſſen zu betäuben, indem 
er Glas auf Glas von dem ſchwarzen Inferno, dem ſüßen Aſti, 
hinabſtürzte. Und je mehr er trank, deſto mehr fühlte er ſich in 
ſeinem Rechte — wenn er unrecht handelte... Und dann 
ſtand er an ſeinem Fenſter, allein in der ſtillen Nacht, bis er 
endlich müde zuſammenſank und einſchlief. Der einzige klare 
Gedanke, der in ihm noch aufgetaucht war, hieß: „Entflieh!“ 
— Aber er war ſchon zu ſchwach dazu, ihn S e RER 
(Schluß folgt.) 


He Allerlei. 


„(Im berliner Hohenzollern muſeum)y find 
jetzt die Orden und Ehrenzeichen Kaiſer Wilhelms I. vollſtändig 
zur Ausſtellung gelangt. Es ſind im Ganzen 51, alſo ſieben mehr 
als Kaiſer Friedrich beſaß. Sie haben in einem großen, reich 
verzierten Glasſchranle Platz gefunden. Unter den Orden herrſchen 
ſelbſtverſtändlich die Großkreuze vor. Unter ihnen fehlt nicht jenes 
des ſiameſiſchen Weißen Elephantenordens, des perſiſchen Sonnen: 
und Löwenordens, des einſt vom Kaiſer Maximilian gegründeten 
mexikaniſchen Adlerordens, wie auch des franzöſiſchen Ordens der 
Ehrenlegion und des koſtbar ausgeſtatteten ungariſchen Stephans. 
ordens. An ruſſiſchen Orden ſind nicht weniger wie ſieben vor⸗ 
handen. In einer beſonderen Abtheilung ſind jene neunzehn 
Orden ausgelegt, welche der Kaiſer mit beſonderer Vorliebe zu 
tragen pflegte. Man findet unter ihnen einen vom König von 
Belgien geſchenkten Stern zum Schwarzen Adlerorden, den Stern 
zum Schwarzen Adlerorden, welchen König Friedrich Wilhelm III. 
zu tragen pflegte, einen brillantirten Stern zum Schwarzen 
Adlerorden, einen Stern zu demſelben Orden mit Garter⸗Band, 
den Stern zum Orden pour le mörite mit dem Bildniß 
Friedrichs des Großen, das Fürſtlich Hohenzollern 'ſche Ehrenkreuz 


trafen nun beide bei ihren Eltern in Dombkau ein; dieſe mach⸗ 
ten davon ſofort beim Schulzen Anzeige, und ſo wurden die 
Verbrecher feſtgenommen und gefeſſelt an das Diftrictsamt und 
von dieſem nach Inowrazlaw gebracht. Die Verbrecher zeigen 
nicht die mindeſte Reue. 


Aocales. 


Tborn, den 19. December 1889. 

— Herrenhaus ⸗Mitgliedſchaft Das Herrenhaus = Miglied v. 
Slaski hatte ſchon vor längerer Zeit ſein Mandat niedergelegt, weil es 
ſein Rittergut Trzebez in Weſtpreußen ſeinem Sohne abgetreten hatte. 
Die polniſchen Zeitungen machen nun darauf aufmerkſam, daß bis jetzt 
die Neuwahl eines Herrenhausmitgliedes für die Kreiſe Thorn etc 
noch immer nicht ausgeſchrieben ſei, und daß ebenſo auch ein oder zwei 
andere Herrenbausſitze, für welche dem weſtpreußiſchen Grundbeſitz das 
Präſentationsrecht zuſteht, vacant find. Es werde ſich empfehlen, daß die 
polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes den Vorſitzenden dieſes Hauſes 
darauf aufmerkſam machten und ihn erſuchten, ſich an den Miniſter des 
Innern wegen Ausſchreibung dieſer Wahlen zu wenden. 

— Die Weihnachtsbeſcherung für die Sänger des liturgiſchen 
Chores der eomb. neuft. und St. Georgen⸗Gemeinde findet am Freitag 
den 20. d. M. Nachmittags 5 Uhr in der Aula der Mittelſchule ſtatt. 

— Die Mitglieder der Krieger⸗Vereine baben mitunter ſehr 
alte Gewehre, und durch ein ſolches iſt am Sonntag in Nauen ein 
recht ernſter Unfall berbeigeführt. Als nämlich bei einer Beerdigung 
von dem dortigen Kriegervereine eine Salve abgegeben wurde, platzte 
der Lauf eines alten von dem Arbeiter Scholz benutzten Pereuſſions⸗ 
gewehres und die Splitter deſſelben riſſen dem Manne den Daumen 
von der linken Hand vollſtändig fort Trotz allen Suchens konnte der 
Finger nicht gefunden werden. 

— Perſonalveränderungen bei der königlichen Geueral⸗ 
Commiſſion für die Provinzen Oft: und Weſtprenßten und Poſen. 
Ernannt ſind: Der bisherige Vermeſſunge-Reviſor Wächter aus Remagen 
am Ryein zum Vermeſſungs⸗Inſpeetor in Bromberg, der bisher beim 
Collegium beſchäftigte, mit einſtweiliger Verwaltung der bromberger Spe⸗ 
cialeommiſſion I. beauftragte Regierungs-Aſſeſſor Winde zum Specials 
eommiſſar unter gleichzeitiger Uebertragung der endgltigen Verwaltung der 
genannten Speeialcommiſſion. Verſetzt find: Der Regierungsrath Blanke, 
Mitglied des Collegiums in gleicher Eigenſchaſt zur königlichen General⸗ 
Commiſſion nach Caſſel; der Vermeſſungsreviſor Schrödter von Brom⸗ 
berg nach Remagen am Rbein; der Landmeſſer Timme von Königsberg 
rach Bromberg. Angenommen ſind: der Gerichts⸗Aſſeſſor Benckendorff 
aus Naumburg a. S. zur Ausbildung für die Functionen einen Specials 
(ommiſſars, die Landmeſſer Grodzickt und Lech bei den Specialcom⸗ 
miſſionen zu Bromberg. Geſtorben find: der Ceconomie-Commiſſarius 
Kothe und der Rechnungrath Bernhardt zu Bromberg. 

— Offene Stellen für Militär - Anwärter. Sogleich, Bezirk 
des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stolp, ſecks Bremſer, je 57 Mk. 
50 Pf. monatlich. Sofort, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Thorn, Stationsort wird bei der Einberufung bekannt gegeben, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Thorn, fünf Stellen im Eiſenbahn⸗Fahrdienſt, zu⸗ 
nächſt als Schaffneraſpirant, während der Probezeit 57 Mk. 50 Pf. 
monatlich. Sofort, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 
Station sort wird bei der Einberufung bekannt gegeben, Eiſenbahn-Be⸗ 
triebsamt Thorn, Nachwächter für den Stationsdienſt, während der 
Probedienſtzeit 55 Mk. monatlich. Sofort, Bezirk des Eiſenbabn⸗Be⸗ 
triebsamts Thorn, Stationsort wird bei der Einberufung bekannt ge⸗ 
geben, Eiſenbabn⸗Betriebsamt Thorn, vier Stellen für den Weichen⸗ 
ſtellerdienſt, während der Probedienſtzeit 67 Mk. 50 Pf. monatlich. 
Sofort, Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationsort wird 
bei der Einberufung bekannt gegeben, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 
zwei Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, wäbrend der Probedienſtzeit 
55 Mk. monatlich. 1. April 1890, im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamts Bromberg, zwei Babnwärter, je 55 Mk. Monatsbeſoldung 
während der Probezeit. Sofort, Jarmen, Magiſtrat, Nachtwächter und 
Todtengräber, 360 Mk. baar und 100 Mk. Nebeneinnahme. Sogleich, 
Station Berlin (Stettiner Bahnhof), königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin zu Stettin, Aſpirant für den Lademeiſterdienſt, vorläufig 
15 Mk. monatlich, nachträglich zahlbar. 1. April 1890, Stettin, Poſt⸗ 
.. .... . ͤ——— 


erſter Claſſe mit Schwertern, welches dem Kaiſer am Tage ſeiner 


goldenen Hochzeit verliehen wurde, das eiſerne Kreuz zweiter 
Claſſe von 1813, das ruſſiſche St. Georgenkreuz, ſowie eine 
Kette mit 38 kleinen preußiſchen und auswärtigen Orden en 
miniature. Weiter iſt noch hervorzuheben das Portrait des 
Sultans von Zanzibar, welches umfaßt iſt von einem mit 24 
großen Brillanten geſchmückten Rahmen. 

»(Ein alter Brauch“) Der Lordmayor und die Alder⸗ 
men der City von London haben, wie von der Themſe berichtet 
wird, beſchloſſen, einen ehrwürdigen, längſt vergeſſenen Brauch 
wieder aufleben zu laſſen und eine Anzahl hoher Würdenträger 
von Amtswegen mit neuen — Beinkleidern zu beſchenken. Der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes entſprechend wurden in feierli⸗ 
cher Sitzung nach vorgelegten Muſtern die Stoffe geprüft und 
ſchwarzes Tuch als Geſchenk für den Lordkanzler, den Lord⸗Ober⸗ 
richter, den Documentrichter, den Lord⸗Kammerherrn und deſſen 
Vertreter, den Lord des königlichen Haushaltes, desgleichen für 
die Miniſter des Innern, des Auswärtigen und Juſtiz ausgewählt. 
Der erſte Staatsſecretär erhält den Stoff zu zwei Exempla⸗ 
ren des ſo nothwendigen Kleidungsſtückes und zwar ſchwarzes 
und — grünes Tuch. Den Macherlohn haben die Beſchenkten 
ſelbſt zu bezahlen. , 

(Was koſtet ein Schuß aus einem ſchweren 
Marinegeſchütz?) Ein britiſches Fachblatt, „United Services 
Gazette“, beantwortet dieſe Frage, ſoweit ſie ſich auf engliſche 
Verhältniſſe bezieht, foglendermaßen: Es iſt im allgemeinen, 
wenigſtens im Publikum, nicht bekannt, das jeder Schuß aus 
einem der großen Marinegeſchütze ein mäßiges Jahreseinkommen 
repräſentirt. Das Geſchoß, das Pulver und die Kartuſche des 
110⸗Tonnengeſchützes koſten 153 Pfd. Sterl. (3060 Mark) und 
zwar: 900 Pfund Pulver = 1400 Mark; das 1800 Pfund 
ſchwere Geſchoß == 1600 Mark und Seide für die Kartuſche 
= 60 Mark. Nun hält aber das 110⸗Tonnengeſchütz nur 95 
Schuß aus, nach dieſer Zeit iſt es vollſtändig gebrauchsunfa ng 
Da der urſprüngliche Preis des Geſchützes 16 500 Pfd. Ster 
(330 000 Mark) beträgt, ſo muß man die Abnutzung bei jedem 
Schuß mit 174 Pfd. Ster“. berechnen, und kommt dann jeder 
Schuß auf 327 Pfd. Sterl. (6540 Mark) zu ſtehen. Berechnet 
man auf dieſelbe Weiſe den Schuß aus einem 67⸗Tonnengeſchütz, 
deſſen Herſtellungskoſten 10 000, Pfd. Steri. betragen und wel ches 
nach 127 Schuß unbrauchbar wird, ſo kommt er auf 184 Pfd. 
Sterl. zu ſtehen, während der Schuß aus einem 45⸗Tonnengeſchütz, 
welches 6300 Pfd. Sterl. koſtet und ein „Geſchützleben“ von 
150 Schuß hat, 98 Pfd. Sterl. koſtet. 

— — 
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mt 1, Stadtpoſtbote, 
uſchuß. 1. Januar 1890, 
Lademeiſteraſpirant, zunächſt 
1890, Wolgaſt, Magiſtrat, Polizeicommiſſar, 
1890, Benkbeim (Kreis Angerburg), Gemeinde⸗Kirchenrath, 
und Kirchendiener, im Durchſchnitt 130 Mk. jährlich. Sogleich, 
Direction der Gewehrfabrik, zwei Aufſeber für eine Dampfmaſch ine 
je 45 Pf. für eine Stunde. 
bahn-Betriebsamts, ſechs Stationsaſpiranten, vorläufig 
Sogleich, Danzig, Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, vier 


750 Mt. Gehalt und 180 Mk. Wobnungsgeld 

Thorn, königl. Eiſenbabn⸗Betriebsamt Thorn 
75 Mk. Monatsremuneration. 1. Januar 
1500 Mark. 1. wsebruar 
Glöckner! 


Beamte für den Fabrdienſt, Minimalgebalt als Bremſer jährlich je 


im Bahnpoſtbegleitungsdienſte, 
nungsgeldzuſchuß, außerdem Fahrtgebübren. 
Magiſtrat, Schuldiener bei der Volksſchule, 108 Mk. baar jährlich, 
Wobnung und freies Brennmaterial. Sofort, Königsberg (in Preußen), 
Magiſtrat, Bote, 300 Mk. Gehalt und 90 Mt. 
jährlich, 1. Januar 1890, Marienwerder (Weſtpreußen), Kreisausſchuß, 
Bureaugehilfe, 540 Mark. 
Poſtamt, zwei Landbrieſträger, je 510 Mt. Gehalt und 60 Mk. Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 1. März 1890, Reichenau (Oſtpreußen), Poſtamt, 
Landbriefträger, 


510 Mk. Gebalt und 60 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1890, 
Strasburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt 
und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Januar 1890, Stephansdorf, 
Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gebalt und 60 Mk. Wohnunge⸗ 
geldzuſchuß. 

— Das rauchfreie weiße Pulver, welches von vielen Jägern 
als Schießmittel auf der Jagd benutzt wird, beftebt nicht aus Salpeter, 
Schwefel und Kohle, ſondern iſt nitrirte Celluloſe. Daſſelbe gebört 
alſo zu denjenigen Sprengſtoffen, deren Beſitz nur mit polizeilicher G.- 
nehmigung zuläſſig iſt. Das Sprengſtoffgeſetz bedroht den Beſitz von 
Sprengſtoffen ohne polizeiliche Genehmigung mit Gefängniß von drei 
Jahren, und es iſt daber den Jägern, die das „weiße Pulver“ ver⸗ 
wenden, dringend anzuratben, die polizeiliche Erlaubniß zum Bleſitz 
deſſelben rechtzeitig einzuholen. 

a. Diebſtähle. Die Frau Schönjahn entwendete geſtern aus dem 
Hauſe Strobandſtraße Nr. 14 einen Läufer. Das Dienſtmädchen 
der beſtoblenen Herrſchaft vermißte jedoch ſofort den Läufer, ver⸗ 
folgte die Frau und entdeckte ſie auf dem Boden des Hauſes 
Nr. 17 derſelben Straße. Die Diebin wurde gefänglich eingezogen — 
Ein aus Warſchau zugereiſter Kellner wechſelte bei Hozakowski 
ſein ruſſiſches Geld um, und ſtabl dabei einen im Laden 
hängenden Herrenüberzieder. Er wurde ſpäter damit auf der 
Straße betroffen, der Rock beſchlagnabhmt und der Dieb verhaftet. — 
Außerdem gelang es der Polizei, durch beſondere Umſtände einen des 
Diebſtahls verdächtigen Hausdiener inſofern zu überführen, als bei einer 
vorgenommenen Hausſuchung eine große Anzahl von Stoffen und 
fertigen Herrenkleidungsſtücken, Colonial- und ſonſtige Waaren gefunden 
wurden. Die Sache ſchwebt noch in der Unterſuchung. 

a. Gefunden wurde ein Nickel⸗Ubrgebänge in der Seglerſtraße und 
Zunge, Herz und Lunge von einem Schwein im Schlachthauſe. 

a. Polizeibericht. 13 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Mah und Fern. 
* (In New = Dort ift wieder eine Verſon durch Elee⸗ 
Irieität zetödtet) und zwar unter denſelben Umſtänden, wie bei den 
bekannten Unfällen. Dieſe raſche Folge von Cataſtrophen verurſacht 
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diſchen Drähte, welche in jedem Falle die unmittelbare Urſache des Un⸗ 
glüds geweſen find, niederreißen. 

* (Der Dr. med. Braunftein,) der ein wertbvolles Mieroſeop 
aus dem pathologischen Inſtitut in Bonn geftoblen baben ſoll und von 
Breslau aus flüchtig wurde, iſt in der franzöſiſchen Seeſtadt Havre vers 
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E 
Pr 
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a.börigen richtete, wurde fein Aufentbalt ermittelt. 

* (Dem neuen Speifefett,) der Cocus⸗Butter, dürfte eine große 
Zukunft bevorfteben, wenn die Mittheilungen ſich bewahrheiten, welche 
gegenwärtig in medieiniſchen Fachzeitſchriſten gemacht werden. Die 
Cocusbutter wird aus der Copra, dem Fleiſch der Cocusnuß gewonnen. 
Dieſes Rohmaterial bildet einen Hauptbandelsartikel zwiſchen den 
tropiſchen Ländern und der übrigen eivilifirten Welt. Eine Fabrik in 
Mannheim bat die Herſtellung der Cocusbutter übernommen. Die 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung das Fabritats bat ergeben, daß daſſelbe 
als reine, weiße, durchſcheinende Maſſe von ſchmalzartiger freſtigkeit ſich 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung einſchließlich 
der ſtädtiſchen Schulen ſoll für das 
Etatsjahr 1890/91 im Wege der Sub- | 
miſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. f 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Wontag, 6. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 


| 


Etatsjahr 1. April 


kämmerer — Rathhaus 


| 


Sogleich, Danzig, Bezirk des königl. Eiſen⸗ boden iſt, 
80 Mk. monatlich.] Verſuchweife wurde 


690 Mt. 1. Januar 1890, Dirſchau, Babnpoſtamt Nr. 11, Poſtſchaffner wendung der 
800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wob: aber vertrug ein an 
1. April 1890, Gumbinnen, dem Eſſen von ganz 


1. Januar 1890, Neuteich (Weftpreußen), bräuchlichen Speiſefetten, 


1. März 1890, Spiegelberg (Ostpreußen), Postagentur, Landbriefträger,] ſehr zahlreiche Erkältungskrank heiten 


Beſtürzung unter dem Publikum, und die Bebörden laſſen die überir⸗ 


haftet worden. Durch einen Brief, den er von dort aus an feine Anz‘ 


:  Bekannimadung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt für das 


wir einen Licitationstermin auf 

Dienſtag, 7. Januar 1890, 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt ⸗ 


anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 


darſtellt, das bei geringem Wärmegrade (25 Grad Celſius) zu einer 
klaren Flüſſigkeit ſchmilzt; fie hat einen angenehmen, ſchwachen Geruch 


»(Allerlei) Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen 


510 Mt. Gebalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.] Geſundheitsamtes waren in der erſten Decemberwoche in Berlin 


zu behandeln, 

doch war der Verlauf derſelben ein recht milder. Die Zahl der 

an ſolchen Krankheiten geſtorbenen Perſonen iſt nur klein. — 

In London iſt ein Geldbriefträger beraubt. Er 

hatte an einen gewiſſen Crosby einen angeblichen Werthbrief zu 

beſtellen, wurde auf deſſen Zimmer niedergeſchlagen, mit Chloro 

form betäubt und beraubt. Es gelang ihm, nachdem er wieder 

zum Bewußtſein gekommen, die Thür zu erbrechen. Der 

Schaden, welcher der Poſt durch den Raub zugefügt iſt, iſt ein 

ſehr beträchtlicher. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
Auf offener Straße jo ß ein neunzehnjähriger Commis in 

Berlin einen Revolver auf ſich ab. Die Kugel drang dem Les 

bensmüden in die linke Schulter, er brach zuſammen und 

wurde von Schutzleuten in ein Krankenhaus gebracht. Un⸗ 
glückliche Liebe iſt das Motiv des Selbſtmordverſuches. — 

Die vom Afrikaforſcher Hauptmann Kund aus dem Dorfe 
Jonu im Kamerun⸗Hinterlande nach Görlitz gebrachten beiden 
Negerknaben Lukenje und Demba, welche im Alter von 
9 und 10 Jahren ſtehen, haben in der unterſten Claſſe der gör⸗ 
litzer höheren Bürgerſchule Aufnahme gefunden und machen zu⸗ 
friedenſtellende Fortſchritte. Sie beſuchen auch den Handfertigkeits⸗ 
unterricht und zeichnen ſich durch einen hervorragend practiſchen 
Sinn aus. Die deutſche Sprache beherrſchen ſie bereits in einem 
den Unterricht und die Unterweiſung ermöglichenden Maße. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 19. December 1889. 


Wetter: Thauwetter. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 

Weizen, feſt, febr ſchwaches Angebot 125pſd bunt 175/6 M., 125pfd. 
hell 181 Mt, 127pfdbell 184 Mt. 129pfd. vel 186 Ms 
Rogag , feit, ruſſiſcher 166 172 Mk., inländischer 120173 Mt. 

—175/6 


Gerſte, Futterw. 120-133 Mt. Brauw. 155—165 Mt. 
Erbſen, Futterw. 140-148 Mk. nach Trockenbeit. 
Hafer, 150—159 Mt. 


Danzig, 18. December. 
Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 125 -196 lt. 
bez. Renultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 139 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 186 W. 
Roggen loco unveränd. tranfit feft, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnia per 120pfd. inländiſcher 166 Mk., ſeinkörnig per 
120pfd. 114 Mk. bez. e a 120pfd. lieferbar 
) inländiſcher 166 Mk., unterpoln. 115 Mk, tranſit 113 Mk. 
f Spirius per 10.000 %, Liter loco contingentirt 48 ¾ Mk. bez, 
per Dechr. April 48½ Mk. Gd., nicht contingentirt 29 ¼ Mt. 
dez, per Debr.⸗April 29], Mk. Gd. 


h Königsberg, 18. December. 
Weizen unveränd., loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 118pfb. 172, 
127 pfd. 181, 129030 pfd. 153 Mt. bez., bunter 122pfp. 172 Mk. 
bez., rotber 122]23pfd. 175, 126 27pfd. 180, 128124pfd 178 


| 
| 


Mk. bez. 
Roggen feſt, loco pro 1000 Kilogr. inländischer 125126 pfd. 164,50, 
‚126|27pfb. 165,50, 128(29pfd. 167,50 M. bez 
Spiritus (pro 100 J. a 100%, Tralles und in 
deſtens 5000 J.) obne 
nicht contingentirt 29 


. Poſten von min 
1199 155 contingentirt 48 Mk. Gd., 


empfiehlt billigft 
A. Kirmes. 


Drillich⸗Säcke!!! 


++ 


ſcheng 


E 


1 Treppe — 


Mb dun n. v. jofort, auch Yur- 


n möbl. Zimmer u. 


Telegrapbiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 19. December. 


und zerfließt auf der Zunge, einen mild kratzenden Geſchmack zurüd⸗ 
laſſend. Da Fettſäuren in der Cokusbutter nicht enthalten ſind, ſo R ne: — 10 5 Ki - 5 — — 5 an 
wird fie nicht, wie andere Butter, nad 8—14 Tagen ramzig, fondern | C 21 „ im - 
Danzig, erhält ſich längere Zeit friſch und genießbar. Auch beſitzt ſie der Milch⸗ Deutſche Reichsanleibe J proc. 5 102-80 102-839 
butter gegenüber den Borzug, daß fie für Keimftoffe kein guter Nähr⸗ nit en — 9 1 . 5 — 2 
was aber bei der Milchbutter in hohem Maße der Fall iſt. olniſche Liquidattonspfandpfieſe 8 ie 20 
für 112 Patienten in einer Seba die Coeus⸗ Blades ng are ne 
butter zur Speifebereitung verwendet; bei keinem der Kranken zeigten Deſterreiciſche Banknoten 5 1 172-9 176—10 
ſich nach dem Genuſſe der Speiſen üble Folgen, welche auf die Ber⸗ Weizen: December . 117 196—50 
Coeusbutter bätten zurückgeführt werden können. Wohl April Ma . 5 223 Er 
Mazencatarrb leidender Patient, der ſelbſt nach Roggen: Bo Rd 8 1 1 
mürbem Gebäck beftiges Sodbrennen bekam, an⸗ December 179 17950 
freie] eres Gebäck, das mit Cocusbutter bergeſtellt war, ganz gut. Bei der April⸗Mai. . 180—50 | 18050 
Verwendung des Fettes zur Speiſebereitung ift allerdings eine gewiſſe E Mai⸗Juni 8 179-50 179—58 
Wobnungsgeldzuſchuß] Uebung erforderlich, da, um daſſelbe in flüſſigem Zuſtande verwenden Rüböl: . ; a 
zu können, ein grögerer Hitzegrad erforderlich iſt, als bei den jetzt ge⸗ Spiritus: 50er loco 8 51 5130 
wodurch das Kochperional in der erſten Zeit 70er lego 31-80 | 3220 
gewöbnlich irritirt wird. 70er December-Januar . 31-50 | 21-80 


70er April⸗Mai 3 32—50 | 32—50 
Reichsbank⸗Disconto 5 p&t. — Lombard⸗Zinsfuß 5. reſp. 6 „Et. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 19. Deeember 1889. 
arome⸗ 


Tag | St. 


ter 
mm. 


2hp | 766,9 ＋ 1,8 p 
E 766,1 ＋ 2,2 W 110 
19. Tha 765,1 ＋ 2,8 C 10 
9 


Waſſerſtand der Weichſel am 1 


Letzte Nachrichten 


Im Saargebiet hat am Mittwoch bereits ein größerer Theil 
der ſtreikenden Arbeiter ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. 
Heute Freitag wird allgemeine Arbeitsaufnahme erwartet. a 

Auf einer Steinkohlengrube bei Karſten in Oberſchleſien iſt 
ein Streik der Schlepper ausgebrochen. 


In Wien hat am Mittwoch die Beiſetzung der Leiche des 
Cardinals Ganglbaur's im Beiſein des Kaiſers und aller Erz 
herzöge ſtattgefunden. 

In Brüſſel trat 
ammen. 


der oberſte Rath für den Congoſtaat zus 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eingegangen um 1 Uhr 25 Min. Nachmittags. 
Warſchau, 19. December. Weichſelwaſſerſtand dei 
h heute 1,65 Meter, geſtern 1,45 ira Waſſer 
eig 


EEE ETTER FRITDETEERTERRTIE TEE EIERENT IE I! 
Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 1255 p. Met. 
— alatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben 
Deſſins) verf. roben⸗ und ftüdweile porto⸗ und ul das bel 
Depot G. Henneberg (K. u. 8 Hoflief) Zurien Muſter 
umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


j erleichternd und löſend auf die Atbmunggorgane 
Anre end, zu wirken, ohne die Verdauung zu ſtören, dies vers 
mag nur die Naturkraft der mineraliſchen Erdſalſe, wie ſie eben in 
Fay’s Aechten Sodener Mineral-Pastillem entbalten find; 
daber bieten fie auch den schwer erkrankten Lungenleidenden wohl- 
tbätioe Linderung, den an Oatarrh Leidenden baldtaſt Heilung. 
Käuflich pro Schachtel à 85 Pfg. in den Apotheken. f 
direct an Private in einzelnen Metern, 


Kanangar ſowie ganzen Stücken portofrei in's Ha 


8 } us 
Buxkin⸗Fabrit Dep. Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 
Mufter unferer reichbaltigen Colleetionen bereitwilligſt franko. 


für Herren⸗ und Knabenkleider, reine 
Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm breit 
a M. 475 per Meter verſenden 


1 


* 
ückenſtraße 11 


Shmerzloje "ER Br N T JECTFTREU 
ze noper 1 iſt er 8 ayehunng, = 9 5 Israel, 11 ranken Verein. 
tũ zum 1. Apri an ruhige Miether ! 
. nnd Piombes billig zu vermiethen. W. 1 7 Sonntag den 22. d. Mts., 
1890,91 haben i Culmerſtraße. Err Zimmer nebſt Cabinet parterre, Abende 5 Uhr 
. ——— E Sülerfir. 429, vom 1. Januar) zm der Aula des jüd. 
Blauen Mohn zu vermiethen. G. Scheda. Gemeindehauses 


zu begehenden 


nukah⸗Feier 
zu (Weihefeſt) . 
II. findet eine Beſcheeraung der 


elaß, zu haben. 
Brückenſtr. Nr. 19. 


——— 


Cabinet 


| Cha 


T Die Bedingungen liegen in unſerem 11000 Sack zu 3 Scheffel, 3000 Sack vermiethen Gerftenitrahe 78 0 
welchem Tage verſiegelte Offerten 292 1 ack zu effel, Sack m Vert ne, ingend und hilfs bed 5 
mit 25 Aufſchrift i ne: re I zur Einſicht aus und können zu 2 Scheffel Inhalt in gutem Zuſtande Die . b Alter ſtatt. 4 — l 
N Offerte auf Druckſachen für den Ar Enie ee der offerirt zu ſehr billigem Praiſe Straße von Nr. 369 Sofort 9 — auch jeder Art an die unterzeichneten Vor⸗ 
giltrat der Stadt Thorn“ einzureichen Die Bietungscaution beträgt 100 8. . 10 C. geteilt zu vermiethen. BE ep 
m Bedingungen liegen in dem e. Mark und iſt vor dem Termine bei Sa 8 ed Pläne ſowie Ein möbl. Zimmer zu vermiethen bis zum 21. d. Mts. 
t Bure au zur Ginfiht aus. ges unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. Verleih⸗Inſtitut Schillerſtraße 406, 2 Tr. fenden zu wollen. 
f Thorn den 10. December 1889. Thorn, den 10. Decembeer 1889.—ͤ f 1 Balkon Wohnung, 3. Etage, Breite. i A Baerwald 
Der Magiftrat. Der Wagiſtrat. Weißen Mohn f ii 469, von ont 1 een 
3 zu verm, ſowie ein en und f Hi 
Des 1 ie 2 empfiehlt 4 noch gut erhaltene Flügelfenſter . 1) Tells. bl Mesiar b. 
1 Frühjahrhochwaſſers wegen 1 ferung von Mauer M. Silbermann, zu verk. bei Ww. v. Kobielska. v. R. Schmidt Wwe., Magdeburg 
bin ich mit meinem feinen. Schuhmacherſtr. in M. Zim. 5. ſef, f. 1 bis 2 Hrn.. nh. M. Bichtemann). 


. 


E Holzplatze 
3 


vom Brückenthore in die Nähe der 
Eiſenbahnweichſelbrücke 


N gerückt, worauf ich ein geehrtes Publi⸗ Danzig (Kalkſchanzenland) zu erfolgen. 
N kum ergebenſt aufmerkſam mache. Für Offerten mit Angabe des Quan⸗ 
Ei; . ü bn in jeder tums beliebe man an mich einzuſenden. 
i attung iſt beſtens geſorgt. 4 
. | 9 Hochachtungs vol F - Schichau, Elbing. 
| A. Ferrari, Gute Kocherbſen 
Podgorz. bei E. Szyminski. 


Für die nächſtjährige Bauſaiſon 
habe ich die Lieferung eines größeren 
Quantums Mauerſteine zu vergeben. 

Die Anlieferung hat franco Ufer 


iſt wieder vorräthig. bill. zu 


=: 
Häckſ el Biock, Schönwalde 


Agenten und 
Probiſionsreiſende 


für Sect und Süßweine geſucht. Näh. 
sub. L. M. 444 durch d. Exp. d. Ztg. 


ohuung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. 
z um April 


1 


G 


fein m. Zim. u. Cab. v. fof. od. 1. 
L Januar 3. v. Strobandſtr. 21, I. 
1. Jan. 1 kl. W. z. v. Bäderitt. 213 


errſchaftliche Wohnungen 6 und 

8 Zimmer und Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe, ſind zum 1. 
1890 zu vermiethen. 
Vorſladt, Schulſtr. Nr. 170. 
Etage, verm. Ei. möbl. Zim., Cab. u. 
F. Gerbis. zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. 


eignet sich ihrer Bequemlichkeit u, 
verm. Klofterftr. 312, IJ. tischen Eigenschaft wegen En Del und 
Crsmestärken sämmtlicher feinen Gewebe. 
% Paq. 20 Pf 


. weiss Kaiserputzpulver. 


Vorzüglichstes Putzmittel für alle Gegen- 

e⸗ stände, macht dieselben wieder wie neu 

April aussehend. & Cart, 10 Pf. Fast überall 
vorräthig in Thorn. 


Bromberger 


— — men — — ä 


GF 232 iſt die Wohnun 
im erſten Stock vom 1. Ap 
Reinicke. 


urſchgel. 
1890 zu vermiethen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem⸗ 
boeczyn Band III — Blatt 15 — 
auf den Namen der Frau Amanda 
von Blumberg geb. Bauer einge⸗ 
Bir zu Gremboczyn belegene Grund» 


am 24. Jan. 1890 


Schlafröcke! 


Tricotagen, Cachenez, Cravatten, Hoſenträger, 


Elegante Herren » Garderobe nach Maaß | 
zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen 
Doliva & Kaminski. 


DE Tannenbaum - Disguils 


in reicher Auswahl empfiehlt 


J. ©. Adolph. 
M. Lorenz -Thorn, 


1 
} 
=== Breitestrasse ==— 


346. Schuhrmacherſtraße 2 85 
Grosser 


Pelzwaaren- 
vor dem hen Gert — au | Ausverkauf! 


le — 4 
a mer , ne nur in Prima ſelbſtgefertigte Muffen und 
Das Grundstück iſt mit 29,44 Thlr. Kragen jeder denkbaren Fellgattung, ſowie Reiſe⸗ und 


Reinert d l 
1840,00 dar . Ai G hpelze, Damenpelzfutter, Wützen, Baretts 


75 Ml. Nutzungswerth zur Gebäude- werden, um ſchnell zu räumen, zu jedem nur aunchmbarem Preiſe 
fteuer veranlagt. ausverkauft. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ Der Verkauf dauert nur bis Dienftag Abend. Cigarren-, Cigaretten- und Taback-Handlung 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Achtungsvoll empfiehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden 


etwaige Abſchatzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 


N Weihnachtsfeste 


sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefälligen Beachtung. 
— — 


Max Scholle aus Danzig. 
[nn 07 


Zum Weihnachtsfeſfte 


* 


ee 10 1 me 0 Fur 8 
orn, den ovember 18 E N Bi . 
Königliches Amtsgericht. [empfehle als paſſende Geſcheuke eine Anzahl Gegenſtäude mit — Krieger 7 Verein. 
Fekannimamnune fertigen Stickereien 80 
Bekannimachunn. 8 — Kameraden Heyke ſiellt die 2. Com- 

Zur Vergebuug der Kämmerei⸗Bau⸗ (Handarbeit): 3 pagnie die Leichenparade. 
arbeiten für das Etateſahr 1890,91] Hausſegen, Zifchläufer, Lampenteller, Klammerſchürzen, passendes Geschenk * Dieſelbe ſteht Freitag Nachmittag 
haben wir auf Bürſentaſchen, Börſen, Bürſten, Träger, Taſchentuch⸗ x Visiten-Karten * % Uhr am Bromberger Thore zur 


„ in tadelloser, seh hmackvoller * Abholung der Fahne bereit. 
behälter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, Unterröcke, Cigarren. I Saler sehr Leerer „ N 


} * Ausführung zu billigen Preisen, * 


und Brieftaſchen, geſchnitzte Holzſachen N. | "* Bosiellungen bite recht. ® . 
_A. Petersilge, Thorn. "* zeitig aufzugeben * ugendschriften 


Montag, 30. December er. 
in unſerenn Bureau I einen Verdin⸗ 
gungstermin anberaumt und zwar 

um 10 Uhr für die Schmiede⸗ 

Schloſſer⸗ u. Klempnerarbeiten; 

um 10%, Uhr für die Steinſetzer⸗, 

Maurer- und Dachdeckerarbeiten; 

um 11 Uhr für die Zimmer-, 

Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Stell⸗ 

macherarbeiten; 

um 11½ Uhr für die Maler⸗ u. 

Glaſerarbeiten. 

Unternehmer, welche ſich an der 
Verdingung betheiligen wollen, werden 
erſucht bis zu den genannten Terminen 
ihre Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift in 
unſerem Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die 
Preisverzeichniſſe ſowie die allgemeinen | & 
und ſpeciellen Bedingungen zur Einſicht 
und Unterſchrift bereit liegen. 

Thorn, den 16. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. 
December er. wie folgt ſtatt: 
a) im Wilhelm ⸗ aan: Stift 
(Siechenhaus) Nachm. 3 Uhr, 
b) im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr u. 
o) im Kinderheim Nachm. 4½ Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 19. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekannimachung 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 
Bromberger · 


Culmer⸗ 
&ifomiger-undg Chauſſee 
Leibitſcher⸗ 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890/91 eh wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Mittwoch, 8. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchrm Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen ge⸗ 
gen Copialien Abſchriften ertheilt wer⸗ 


* Weihnachten * Zur Beerdigung des verſtorbenen 


und Bilderbücher als: Bilderbücher 
von Mk. 1,50 an mit und ohne Text Die beliebten | 


er ser een pro 100 Site ||| von A. 150 
18 it u 


in hocheleganter 1 
Verpackung 2 ohne e Leinwand-, Papp-u. Klapp- 
HERREN 105 bilderbüeher. Abe und Geschicht n, 
ax © 9 IR | Buchdruckerei | Märchen, Sagen, Fabeln, Erz ühlungen, 2 
3 | Ernst Lambeck, Thorn. 4 gendalbums, Reisebeschreibungen etc, etc, 


. Grösste Auswahl, 
Thorn, Breiteſtraße 450. enen dete en Baer 


Cartonagen Halte mein Lager bestens empfohlen. 
E. F. Schwartz. 


Große Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


V en aller Art in großer Auswahl, 
re - 8 . e & f. Coilettenſeifen. 9: 
Schuhe und Strümpfe, Arme u. Beine für 


Vuppen, ꝛc., Laterna magika, Tivolis, Gro: 2 Chriſtbaum ibehaug % In In Ü KÖNNT! 


quetts, Turn - Apparate, Bleifoldaten, 5 ee — 


deutſch, engl., franz. 55 
8 Parfümerien, cx — 


e gem 2. %. Dr rie. nn rennen mer mente ven 
ee 800 Papierconfection 


in reichster Auswahl bei 


Feinſte a E. F. Schwartz. 


ilt L otographie⸗Albums, 
. 7 ent. ae ER 2 A Franz. Wallnüſſe, Sicil. Lambertnüſſe. 8 Seen 


reibmappen, Neceſſaixe, Nauchſervice, 
c ene Varfümerie⸗ und Coiletten⸗ 
Artikel, reizende Nippes ſachen für den 
Doilettentiſch. 


Große Ausſtellung geſchmackvollſtec 


50⸗Pf.⸗Artikel. 


U A. offerire als hervorragend billig: Weihnachtsmänner mit Parfüm 
50 Pfg., 1 mit Seifen und Parfüm 50 Pig, hochfeine 
decorirte Taſſen, a 50 Pfg., Papier⸗Confection in verſchiedener Aus⸗ 
führung 50 Pfg., Kinder ſeidel, Photographierahmen, Schreibzeuge, 
g Aſchbecher, Leuchter, Glasſchaalen, Butt erglocken, überhaupt reizende 


Paranüſſe, Datteln, Feigen, Trauben⸗ arſchau, St Petersburg! 


roſinen, Schaalmandeln, große und „ Hert- Bonbons 


Mari Confituren aus Rußland 


Feinſte Puder-Raffinade, Thor 
Succade, 0000000000000008 


Apfelſinen und Gitronen |” 1 auf 
empfiehlt billigſt friſche mg 


Anton e 


| Galanterie-, Kurz- und Lederwaaren. 


A. Mazurkiewicz. 


Die Päckerei 


von 
Herm. Lewinsohn 
erbittet rechtzeitige Beſtellung der 


ai 
eſchenken. eee J Weihnachten Heilt Heili⸗ 
NET ravatten. ge⸗Abend auf dem 


Oskar Drawert, ZEN! She lebende 


Altſtädt Markt 162 Thorn Altſtädt. Markt je 
empfiehlt beim Einkauf von 5 l u ıße E 80 u alle Tage, zu billigen Preiſen 


Weihnachts- Geschenken beim Fischer Wisniewski, Thorn, 
fein reichhaltiges Lager aller Sorten Cigarren, Cigarren-Taſchen, P Pfeifen | Heiligegeiitftraße 174, zu haben. 


Thorn. 


A. Kirmes. r_& 
F Oder⸗ Karpfen 
J. Kozlowski, 4 erbittet 


neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Galanterie, Bijouterie⸗, 
Afenide⸗ und 
Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Weihnachts⸗ 


Gelegenheitsgeſchenke fi für 50 Pfg. 
Abtheilung für Z⸗Mark⸗Gegenſtände. 

a Dieſelbe enthält: Photographie u. Cabinets Albums (Plüſch u. 
Leder), Handſchuhkaſten, Neceſſaire, Weckuhren, ff. Büſten, broncirte 
Schreibzeuge, Tiſchglocken, . Me Wandbilder, Schreibmappen, 55 

J Ampeln, Bierjeidel ꝛc. ꝛc. 


MAX COBIN, Thorn. 


Echte ruſſiſche 9 


— 


— — 


den, liegen in unſerm Büreau I zur Meerſchaum-Spitzen, Portemonnaies 2c. der geſl. Beachtung. Pferde 
Einſicht aus. . 55 ... Billigſte Bezugsquelle! 
3 Chauſſee wird beſonders aus- T er 91 Apfel at —— — 5 in, 
oten f En 
g Die Bietungs-Caution beträgt für II 8 EF Vaſſend zum Weihnachtsſfeſte! 2 K. Schliebener, 5 dN 100 U Ar, 
Then den 4 Pa ld. f E Grünbaum, dee ee ee , 120 Mt 
orn den echt 8 —m —ñ FIIR ae 
Der Magiſtrat. 2 Abren handlung, Pomm. Sänfebrüfte, Ital. Frucht Niederlage des 
—————————— N en f 8 nur 306/7 Culmerſtraße 306/7 Braunſchw Lebe, RETTET Anton Koczwara. 
annesse Wäche empfiehlt unter Garantie fein aſſortirtes Lager in: g do. eberwur 
2 v 25, 00 bis 120 5 
heilt gränbiii und andauernd [| I 5 r i Feiniten Caviar, A Koch Tat lo ee Bau de Cologne 
Prof. Med. ee PR 8 ſilberne Remontoir⸗ Uhren 50 Mt. an. Pr. Chriſtiana⸗Anchovis, empfiehlt . F. Schwartz. 
Wieu, IX., Borzellangass 2 Regulatoren in Nußbaum, mit Schlagwerk 10 00 bis 60 Mk. 
Auch bri⸗ flich ſammt Beſor⸗ Oel⸗Sardinen, 1 
uch bi (bit * Wedernhren von 4,50 Mk. an. Kai N 
aug der Arzneien. Dajelbit zu 2 Große Auswahl G. Becker’scher Fantasie-Weeker gebe zu empfiehlt a ſerauszugmehl, 
5 das Werk: „Die geſchwächte & Fabrikpreiſen ab. Ketten in verschiedenen Metallarten verkaufe ſehr billig. A. Kirmes. vorzügliches Weizenmegl 
Manneskraft, deren Urſachen und AMeparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. | m nn u D „enfionäre empfiehlt billigſt 


eilung.“ (13. Auflage.) Preis 1. M. Silbermann, 
arken i SO — Hr finden Aufnahme bei Joh. Goldbaum, 
E 1 ie | = x > Schillerſtſtraße 406, 2 Tr. Schuhmacherſtr. 
| Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


